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I. Einleitung I.1 Thematische Hinführung „Cyprus has the reputation as a mediator’s graveyard and it is easy to see why.”1 „I know of no problem more frustrating or more bedeviled by mean-spiritedness and lack of mutual confidence, nor of a problem where all concerned would so easily gain from a reasonable settlement.”2



Mediation, als eine der in Art. 33 der UN-Charta genannten Möglichkeiten friedlicher Konfliktlösung, hat insbesondere in den letzten zwei Jahrzehnten stark an Relevanz gewonnen3 und kann daher als die weitverbreitetste Form der Intervention von Drittparteien in zwischen- und innerstaatlichen Konflikten bezeichnet werden.4 “Over the last two decades more wars have ended through mediation than in the previous two centuries.”5 Entsprechend ist man seitdem sowohl in der Wissenschaft als auch der Praxis verstärkt der Frage nachgegangen, wie Mediatoren möglichst erfolgreich zur Konfliktlösung oder zum Krisenmanagement beitragen können.6 Obwohl dem Verständnis der Funktions- und Wirkungsweise von Mediation sowie möglichen Einflussfaktoren somit eine große und steigende Bedeutung beigemessen wurde bzw. wird, weist das Forschungsfeld der Konfliktlösung nach wie vor große Wissenslücken auf, die es zu schließen gilt.7 Das gilt insbesondere vor dem Hintergrund von Daten, wie denen des Uppsala Conflict Data Program. Demnach zeigt sich zwar im Vergleich zum Beginn der 1990er Jahre ein Rückgang aktiver Konflikte (siehe Grafik 1, Appendix S. XXX), jedoch auch ein erneuter leichter Anstieg in den letzten 10 Jahren.8



1



Martin, Harriet, Kings of Peace. Pawns of War. The Untold Story of Peace-making, London: Continuum 2006, S. 30. 2 Urquhart, Brian, A Life in Peace and War, London: Weidenfeld & Nicolson 1987, S. 198. 3 Vgl. Beardsley, Kyle C. u.a., Mediation Style and Crisis Outcomes, in: The Journal of Conflict Resolution 50, Nr. 1 (Februar 2006), S. 58. 4 Bercovitch, Jacob/Langley, Jeffrey, The Nature of the Dispute and the Effectiveness of International Mediation, in: The Journal of Conflict Resolution 37, Nr. 4 (1993), S. 670. 5 Svensson, Isak/Wallensteen, Peter, The Go-Between. Jan Eliasson and the Styles of Mediation, Washington, D.C.: United Institute of Peace Press 2010, S. ix. 6 Vgl. Beardsley u.a., Mediation Style and Crisis Outcomes, S. 58. 7 Vgl. Bercovitch, Jacob/Kremenyuk, Victor/Zartman, I. William, Conclusion: Emerging Problems in Theory and Pratice, in: Dies. (Hrsg.), The Sage Handbook of Conflict Resolution, London: Sage Publications 2009, S. 669. 8 Vgl. Uppsala Conflict Data Program, Active Conflicts and Dyads 1946-2011, , 07.07.2013. 1



Mediatoren intervenieren in einem Konflikt oder einer Krise, um diesen bzw. diese zu lösen oder in irgendeiner Art und Weise zu beeinflussen, sodass zumindest die Wahrscheinlichkeit einer ausgehandelten Vereinbarung steigt oder eine präventive Transformation der Krise gefördert wird.9 Dabei kann die Anwesenheit eines Mediators den Konfliktparteien z.B. ermöglichen von ihren festgefahrenen Positionen zurückzutreten, Zugeständnisse zu machen oder auch ihr Gesicht zu wahren. Machtvolle Mediatoren können die Konfliktparteien außerdem unter Rückgriff auf positive oder negative Sanktionen zu erstgenannten Schritten drängen, anstatt diese nur zu befördern.10 Die Voraussetzungen und Quellen des Einflusses eines Mediators auf die Konfliktparteien selbst oder ihren Konfliktaustrag sind dabei vielfältig. Verschiedene Arten von Ressourcen, die dem Mediator zur Verfügung stehen, um entweder positive Anreize zu schaffen oder Fehlverhalten zu sanktionieren, aber auch sein Status, sein Verhältnis zu den Konfliktparteien, seine Kenntnisse und Fähigkeiten sind nur einige der möglichen Grundlagen. Darüber hinaus kann die jeweilige Bedeutung dieser unterschiedlichen Faktoren variieren, denn fehlt es – wie häufig im Fall von UN-Mediatoren – an verfügbaren Ressourcen, gewinnen z.B. Status oder auch Kenntnisse und Fähigkeiten an Bedeutung. Weiterhin gibt es aber auch Faktoren, die sich nicht direkt auf den Einfluss des Mediators auswirken, sondern auf das Ausmaß, in dem er Einfluss ausüben kann bzw. seinen Handlungsspielraum. Damit sind v.a. das Mandat des Mediators sowie der Konflikt und seine Charakteristika gemeint. Eines der wohl auffälligsten Charakteristika des Zypernkonflikts ist seine Dauer von mittlerweile ca. 50 Jahren,11 was ihn zum ältesten Konflikt Europas seit Ende des Zweiten Weltkrieges macht.12 Wie so oft in solchen Fällen von „protracted“ oder „intractable conflicts“13 sind es die Vereinten Nationen, die mit dem Konfliktmanagement und der Konfliktlösung beauftragt werden bzw. sich dieser Aufgabe annehmen.14 Seit 1964 ist mit UNFICYP die drittlängste UN Peacekeeping-Mission nach UNTSO (Israel9



Vgl. Bercovitch, Jacob, Mediation and Conflict Resolution, in: Bercovitch, Jacob/Kremenyuk, Victor/Zartman, I. William (Hrsg.), The Sage Handbook of Conflict Resolution, London: Sage Publications 2009, S. 343. Vgl. Svensson/Wallensteen, The Go-Between, S. 2. 10 Vgl. Bercovitch, Jacob/Houston, Allison, Influence of Mediator Characteristics and Behavior on the Success of Mediation in International Relations, in: The International Journal of Conflict Management 4, Nr. 4 (Oktober 1993), S. 301. 11 Je nach Festlegung des Startpunktes kann man auch von 58 Jahren sprechen. 12 Richter, Heinz A., Historische Hintergründe des Zypernkonflikts, in APuZ 12 (2009), S. 3. 13 Fisher, Ronald J., Cyprus: The Failure of Mediation and the Escalation of an Identity-Based Conflict to an Adversarial Impasse, in: Journal of Peace Research 38, Nr. 3 (2001), S. 307. 14 Vgl. Touval, Saadia, Why the U.N. Fails, in: Foreign Affairs 73, Nr. 5 (September/Oktober 1994), S. 51. 2



Palästina) und UNMOGIP (Indien-Pakistan) permanent auf Zypern stationiert.15 Nahezu zeitgleich mit der Stationierung von UNFICYP begannen zwischen März und Mai 1964 auch die Peacemaking-Bemühungen der UN. Seit der Amtszeit von U Thant stand der Zypernkonflikt somit kontinuierlich auf der Peacemaking-Agenda aller UNGeneralsekretäre,16 wenn auch die Vermittlungsbemühungen zeitweise suspendiert werden mussten. Wie die eingangs angeführten Zitate bereits anzeigen, stellte der Zypernkonflikt bisher eine scheinbar unüberwindbare Hürde für die verschiedensten (nicht nur UN-) Mediatoren im Zeitverlauf dar: „Many of those who have struggled with the Cyprus problem over the years and broken their teeth on it have concluded that it is insoluble.”17 Auch wenn der Zypernkonflikt „…never anywhere near made it into the first league of world problems demanding a solution…”,18 bildet er damit dennoch eine geeignete Grundlage für die angestrebte Untersuchung dieser Arbeit.



I.2 Fragestellung und Relevanz des Themas Svensson und Wallensteen stellen in ihrer Studie „The Go-Between. Jan Eliasson and the Styles of Mediation“ (2010) die Behauptung auf, dass der Mediationsstil eines Mediators hauptsächlich von dessen Mandat bestimmt wird: „Mediation is formed by the initial mandate. […] In this book we have demonstrated that it affects the styles of international mediators in managing and resolving armed conflicts and humanitarian crises.”19 Diese Bestätigung ihrer Behauptung basiert auf der Untersuchung der Mediationsstile eines Mediators (Jan Eliasson) in verschiedenen Kontexten (d.h. Konflikten), in denen er außerdem mit unterschiedlichen Mandaten ausgestattet war. Um dieses Vorgehen und die sich davon ableitende Konzeption dieser Arbeit besser veranschaulichen zu können, ist es an dieser Stelle sinnvoll, bereits einige allgemeine Punkte aus den theoretischen und konzeptionellen Kapiteln II.2 und II.3 vorwegzunehmen. Die Grafiken 2 und 3 (Appendix S. XXXf) zeigen zwei unterschiedliche Darstellungen des Kontingenzmodells der Mediation. Beiden ist damit gemeinsam, dass sie grafisch die Ursache-Wirkungsbeziehungen zwischen den unterschiedlichen in der Wissenschaft als relevant identifizierten zentralen Kontextvariablen, dem Prozess und dem 15



United Nations Department of Public Information, United Nations Peace Operations. Year in Review 2009, S. 54. Richter, Historische Hintergründe, S. 3. 16 Vgl. UN Doc. S/2004/302 vom 16. April 2004, S. 4. 17 Hannay, David, Cyprus. The Search for a Solution, London: I.B. Taurus 2005, S. 236. 18 Ebd., S. 10. 19 Svensson/Wallensteen, The Go-Between, S. 105. 3



Ergebnis der Mediation darstellen. Im Kern haben demnach v.a. die Charakteristika des Konflikts („nature of dispute“), der Konfliktparteien („nature of parties“) und des Mediators („nature of mediator“) einen Einfluss auf den Mediationsprozess (d.h. den Verlauf der Mediation und die Mediationsstile) und damit ebenfalls auf das Ergebnis der Mediation, auch wenn die Kontextvariablen in Grafik 3 stärker ausdifferenziert wurden. Der Ansatz von Svensson/Wallensteen war es, den Einflussfaktor Mandat aus der Kontextvariable Mediator herauszulösen,20 um dessen Einfluss auf den Mediationsstil näher untersuchen zu können. Durch die bereits angedeutete Fallauswahl (gleicher Mediator in unterschiedlichen Konflikten mit unterschiedlichen Mandaten) variierten bei ihnen somit die Kontextvariablen Konflikt, Konfliktparteien und Mandat, wobei die Variable Mediator gleichzeitig konstant gehalten wurde. Die Analyse auf Basis dieser Konzeption führte letztlich zu der Schlussfolgerung: “…the mandate is of crucial importance for what a mediator can do. It determines what strategies and tools a mediator may use. It sets the outer parameters of mediation, but still leaves some leeway for the mediator.”21 Genau an diesem letztgenannten Punkt setzt die vorliegende Arbeit an, denn Svensson/Wallensteen stellen trotz variierender Mandate eine gewisse Konsistenz in den Mediationsstilen Jan Eliassons fest und vermuten somit, dass auch die Person des Mediators einen Einfluss auf den Mediationsstil haben kann, schließlich sind Mandate meist allgemein gehalten und lassen dem Mediator daher einigen Spielraum hinsichtlich der Entscheidung über das eigene Vorgehen.22 Die Variable Mediator soll hier deshalb im Mittelpunkt des Interesses stehen. Da in der Literatur jedoch, wie bereits am Kontingenzmodell der Mediation angedeutet, neben Mediator und Mandat v.a. der Konflikt und sein (z.B. regionaler) Kontext sowie die Konfliktparteien als bedeutende Einflussfaktoren auf Mediation identifiziert wurden,23 sollen auch diese Faktoren, zusammengefasst als Variable Kontext, berücksichtigt werden. Die übergeordnete Forschungsfrage dieser Arbeit lautet entsprechend: 20



Das Mandat wird gewöhnlich als Bestandteil der Kontextvariable Mediator betrachtet. Svensson/Wallensteen, The Go-Between, S. 106. 22 Vgl. ebd., S. 36 u. 127. 23 Siehe hierzu u.a.: Bercovitch, Jacob, Mediation in the Most Resistant Cases, in: Crocker, Chester A./Hampson, Fen Osler/Aall, Pamela (Hrsg.), Grasping the Nettle. Analyzing Cases of Intractable Conflict, 2. Aufl., Washington, D.C.: United States Institute of Peace Press 2007, S. 107. Richmond, Oliver P., Mediating in Cyprus. The Cypriot Communities and the United Nations, London: Frank Cass Publishers 1998, S. 10. Bercovitch/Langley, The Nature of the Dispute, S. 688. Bercovitch, Jacob/Houston, Allison, Why Do They Do It Like This? An Analysis of the Factors Influencing Mediation Behavior in International Conflicts, in: The Journal of Conflict Resolution 44, Nr. 2 (2000), S. 170. 21
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Welchen Einfluss haben der Kontext, das Mandat und der Mediator als Kontextvariablen auf den Mediationsstil? Die Beantwortung der Forschungsfrage soll Aufschluss darüber geben, welche Relevanz diesen Kontextvariablen als Einflussfaktoren auf den Mediationsstil zukommt. Die Arbeit reiht sich somit in die Debatte um mögliche Einflussfaktoren auf Mediation ein. Die vorliegende Untersuchung ist so konzipiert, dass das Konzept von Svensson/Wallensteen umgekehrt wird, d.h. es werden die Mediationsstile mehrerer unterschiedlicher Mediatoren im gleichen Konflikt untersucht. Für dieses Vorhaben wurde bewusst der Zypernkonflikt gewählt, da er aufgrund seiner Dauer eine hohe Anzahl möglicher Fallbeispiele enthält. Außerdem bietet er über fast den gesamten Zeitverlauf hinweg einen im Vergleich zu anderen langwierigen Konflikten kontrollierbaren Kontext ohne gravierende Veränderungen, wie bspw. einen Wiederausbruch bewaffneter Kämpfe. Gleichzeitig ermöglicht der Zypernkonflikt eine Fallauswahl, bei der die Kontextvariable Mediator variiert, während die Varianz des Kontextes begrenzt ist und das Mandat relativ ähnlich bleibt. Die Relevanz dieser Untersuchung ergibt sich bereits daraus, dass der Fokus in der Wissenschaft bisher meist auf dem Einfluss verschiedener Faktoren auf die Effektivität und das Ergebnis der Mediation24 bzw. dem Einfluss unterschiedlichem Mediationsverhaltens auf das Ergebnis lag. Welche Faktoren jedoch das Mediationsverhalten beeinflussen blieb meist unbeachtet.25 Dabei trägt eine solche Untersuchung zum besseren Verständnis der Dynamiken und Ursachen von Mediationsverhalten bei.26 Außerdem ist die Analyse von Mediationsstilen ein relativ junger, von Svensson/Wallensteen entwickelter Ansatz, der über die bisherige Untersuchung von Mediationsstrategien hinausgeht (siehe hierzu Kapitel II.2) und das Mediationsverhalten somit umfassender erfasst: „Mediation theory needs more input on how mediators actually mediate…“.27 Die angestrebte Analyse bietet außerdem die Möglichkeit das Konzept der Analyse von Mediationsstilen auf ein weiteres Fallbeispiel anzuwenden und die zentrale Behauptung von Svensson/Wallensteen weitergehend zu überprüfen. Das folgende Hauptkapitel wird zunächst die Grundlagen für den daran anschließenden analytischen Teil der Arbeit legen. Dazu erfolgt zuerst eine überblicksartige Darstellung des Zypernkonflikts und seiner Akteure bevor in Kapitel II.2 der For24



Vgl. Bercovitch/Houston, Why Do They Do It Like This, S. 171. Vgl. ebd., S. 170 u. 174. 26 Vgl. ebd., S. 198. 27 Svensson/Wallensteen, The Go-Between, S. xi. 25
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schungsstand der Mediationstheorie aufgearbeitet wird. Für die Analyse der Fallbeispiele werden in Kapitel II.3 schließlich die theoretischen und methodischen Grundlagen dargelegt sowie ein Analyseraster entwickelt. Aufbauend auf dem zweiten Hauptkapitel erfolgen dann die Auswahl der Fallbeispiele sowie deren Analyse, wobei jedes Fallbeispiel mit einem kurzen Zwischenergebnis enden wird. Den Abschluss der Arbeit bildet dann das vierte Hauptkapitel, in dem die Beantwortung der Forschungsfrage erfolgt.



II. Mediation und Zypern II.1 Der Konflikt auf Zypern – Phasen und Akteure im Überblick Der Konflikt auf Zypern kann zur besseren Veranschaulichung in sechs Phasen eingeteilt werden. Dabei orientiert sich die Unterteilung an zentralen Ereignissen oder Wendepunkten im Konfliktverlauf, wodurch sich die Phasen deutlich in ihrem Umfang unterscheiden werden. Die beiden Hauptakteure, die griechisch- und die türkischzyprische Volksgruppe, weisen im Zeit- bzw. Konfliktverlauf keine extremen Veränderungen, wie z.B. innere Umstürze oder radikale Kurswechsel auf. Aus diesem Grund und weil für die Untersuchung relevante Veränderungen in den Fallstudien behandelt werden, soll an dieser Stelle eine kurze, einleitende Darstellung beider Akteure genügen. Weitere Charakterisierungen werden sich darüber hinaus auch aus den Erläuterungen des Konfliktverlaufs ergeben. Die griechischen Zyprer Die griechischen Zyprer bilden mit einem Anteil von ca. 82% an der Gesamtbevölkerung Zyperns die eindeutige Bevölkerungsmehrheit und das wollen sie auch seit jeher in den Verhandlungen bzw. einer möglichen Vereinbarung berücksichtigt wissen, z.B. in Form einer starken Zentralregierung unter ihrer Führung.28 Nachdem ihnen jedoch infolge der Invasion durch türkische Truppen und den bereits zuvor erfolgten Abzug griechischer Truppen ihre militärische Unterlegenheit bewusst wurde und sie große Verluste an Land und Besitztümern hinnehmen mussten, lag ihr Fokus in den Verhandlungen ab 1974 schließlich auf territorialen Anpassungen zu ihren Gunsten sowie den sog.



28



Vgl. Faustmann, Hubert, Die Verhandlungen zur Wiedervereinigung Zyperns: 1974 – 2008, in: APuZ 12 (2009), S. 9. 6



drei Freiheiten (Bewegung, Eigentum, Siedlung),29 die griechische Zyprer u.a. zur Rückkehr zu ihren Besitztümern oder zur Wiederansiedlung im Norden berechtigen würden. Der Einfluss des Mutterlandes Griechenland ist relativ gering, da Griechenland in der Geschichte mehrfach eigene Interessen über die der griechischen Zyprer stellte. Für den Verhandlungsprozess gilt also: „Cyprus decides, Greece supports.“30 Wichtige Veränderungen haben sich im Konfliktverlauf v.a. durch die Wahl neuer Präsidenten (siehe Präsidenten der Republik Zypern, Appendix S. IX), mit je unterschiedlichen Haltungen zum Verhandlungsprozess ergeben, wobei seit Bildung des Nationalrates 1975 auch die Parteiführer aller im Parlament vertretenen Parteien (siehe Politische Parteien auf Zypern, Appendix S. X) stets ein Mitspracherecht haben. Die türkischen Zyprer Die Positionen der türkischen Zyprer sind v.a. geprägt durch ihre Erfahrungen als isolierte Minderheit zwischen 1963 und dem Einmarsch türkischer Truppen 1974. Ihr Hauptziel ist daher die Verbesserung und Legitimierung der Bedingungen nach 1974, d.h. ein möglichst hoher Grad an Autonomie und Selbstbestimmung sowie politische Gleichheit auf allen Ebenen.31 Der Einmarsch der türkischen Truppen führte zu einer Situation ihrer militärischen Überlegenheit, machte sie jedoch durch die Teilung Zyperns nicht nur militärisch, sondern auch finanziell von der Türkei abhängig.32 Obwohl der türkisch-zyprische Führer33 eine starke Position inne hat, werden Entscheidungen bezüglich des Zypernkonflikts oft in Ankara getroffen, wobei den türkischen Militärs eine wichtige Rolle zukommt.34 Dem Mutterland kommt hier also eine weitaus größere Bedeutung zu, auch wenn sich Rauf Denktaş, der die türkischen Zyprer von 1975 bis 2005 führte (siehe Führer der türkischen Zyprer, Appendix S. IX), immer wieder gegen die türkische Führung durchsetzen konnte.35 Betrachtet man die Forderungen und artikulierten Interessen beider Konfliktparteien im gesamten Konfliktverlauf, zeigt sich insbesondere seit 1974 ein breites, aber kon29



Migdalovitz, Carol, Cyprus: Status of U.N. Negotiations, CRS Issue Brief for Congress vom 19. Mai 2005, S. 2. 30 Hannay, Cyprus, S. 12. 31 Vgl. Michael, Michális S., The Cyprus Peace Talks: A Critical Appraisal, in: Journal of Peace Research 44, Nr. 5 (2007), S. 592. Vgl. Faustmann, Die Verhandlungen, S. 9. 32 Vgl. Mirbagheri, Farid, Cyprus and International Peacemaking, London: C. Hurst & Company 1998, S. 48. 33 Es wird hier bewusst nicht von Präsident gesprochen, da der nördliche Teil Zyperns, außer der Anerkennung durch die Türkei, nie eine internationale Anerkennung als Staat erhielt. 34 Vgl. Hannay, Cyprus, S. 12. 35 Vgl. ebd. 7



stantes Spektrum an Konfliktthemen bzw. Streitfragen: territoriale Anpassungen, Eigentums- bzw. Besitzrechte, Regierungssystem und konstitutionelle Ordnung, Sicherheit,36 Souveränität, Status bzw. Anerkennung (insb. des nördlichen Teils) und türkische Siedler37 im Norden. Mit zunehmender Dauer des Konflikts trat zusätzlich das Thema Kontinuität hinzu.38 Da der Umfang dieser Arbeit nur eine überblicksartige Darstellung des Konfliktund Verhandlungsverlaufs ermöglicht, ist eine detailliertere Chronik des Zypernkonflikts im Appendix (ab S. XI) enthalten, um einen weitergehenden Einblick in den Zypernkonflikt zu ermöglichen. Die Vorgeschichte bis zur Unabhängigkeitserklärung 1960 Seit 1200 v. Chr. beherrschten die Griechen Zypern, bis die Insel 1571 durch die Osmanen erobert wurde.39 Auch wenn die türkischen Zyprer somit einen Teil der Geschichte Zyperns für sich beanspruchen, ist Zypern aus Sicht der griechischen Zyprer seit jeher ethnisch und kulturell griechisch.40 1878 bekam Großbritannien per Pachtvertrag die de facto Hoheit über Zypern und annektierte es schließlich 1914. Nachdem die Türkische Republik 1923 mit dem Vertrag von Lausanne endgültig ihre Souveränität über Zypern an Großbritannien abtrat, wurde die Insel 1925 formell zur britischen Kolonie.41 Obwohl die gegen die britische Kolonialherrschaft gerichteten Kämpfe der griechischen Zyprer bereits in den 1920er Jahren begannen,42 liegt der Ursprung des Zypernkonflikts v.a. in den letzten Jahren der Kolonialherrschaft. Mit Gründung der EOKA (Ethniki Organosis Kyprion Agoniston) begann 1955 der Guerilla-Krieg der griechischen Zyprer gegen die Kolonialherren und für Enosis, den Anschluss Zyperns an Griechenland.43 Für viele türkische Zyprer liegt hierin eine der Ursachen des jahrzehntelangen Konflikts und zugleich markiert es für sie dessen Be-



36



Das Thema Sicherheit bezieht sich v.a. auf das Treaty of Alliance und die Stationierung von Truppen der Mutterländer auf Zypern. 37 Hierbei geht es v.a. um die Frage, ob die türkischen Siedler die zyprische Staatsbürgerschaft bekommen und auf Zypern bleiben dürfen, was die Bevölkerungsverteilung verändern würde. 38 Dabei geht es um die Frage, wie der Übergang vom geteilten zum wiedervereinigten Zypern erfolgt und wie dabei mit Verträgen verfahren wird, die beide Teile während der Trennung abgeschlossen haben. Vgl. Hannay, Cyprus, S. 29, 34f, 37 u. 40ff. 39 Vgl. Ladisch, Virginie, Toward the Reunification of Cyprus: Defining and Integrating Reconciliation into the Peace Process, in: Journal of Public and International Affairs 17 (2006), S. 111. 40 Security Council Report, Update Report No. 4, 28. August 2006, S. 3. 41 Vgl. Security Council Report, Chronology of Events, , 28.05.2013. 42 Tocci, Nathalie/Koviridze, Tamara, Cyprus, in: Coppieters, Bruno et al. (Hrsg.), Europeanization and Conflict Resolution. Case Studies from the European Periphery, Gent: Academia Press 2004, S. 65. 43 Vgl. Fisher, Cyprus: The Failure of Mediation, S. 310. 8



ginn.44 Um die Souveränität über Zypern zu erhalten, schlug sich Großbritannien auf die Seite der türkischen Zyprer, die 1957 mit der TMT (Turk Mukavemet Teskilati) eine bewaffnete Gegenbewegung zur EOKA gebildet hatten, deren vorrangiges Ziel Taksim, also die Teilung Zyperns war. Großbritannien spielte somit im Stile einer divide-etimpera-Politik beide Volksgruppen gegeneinander aus.45 Nachdem die nun zwischen den Volksgruppen stattfindenden Kämpfe 1958 durch einen Waffenstillstand beendet werden konnten, entschied sich Großbritannien schließlich, Zypern seinem Schicksal zu überlassen und lediglich zwei große Militärbasen (Akrotiri und Dhekelia, siehe Grafik 4, Appendix S. XXXI) unter seiner Hoheit zu erhalten.46 Mit diesem Ziel wurden im Februar 1959 unter Beteiligung Großbritanniens, Griechenlands und der Türkei zwei Konferenzen in Zürich und London anberaumt,47 auf denen beiden Volksgruppen eine power-sharing Verfassung aufgezwungen wurde, die sowohl Enosis als auch Taksim ausschloss und damit keine der beiden Seiten zufriedenstellte.48 Zusätzlich zur Verfassung wurden drei ergänzende Verträge geschlossen: (1) das Treaty of Establishment, das Zypern seine Souveränität überträgt (ausgenommen die britischen Militärbasen), (2) das Treaty of Guarantee, demzufolge Großbritannien, Griechenland und die Türkei die Unabhängigkeit, territoriale Integrität, Sicherheit und konstitutionelle Struktur Zyperns schützen und notfalls per militärischer Intervention wiederherstellen und (3) das Treaty of Alliance, mit dem sich Zypern, Griechenland und die Türkei zur Errichtung eines gemeinsamen Hauptquartiers verpflichten sowie die Stationierung griechischer und türkischer Truppen auf Zypern festlegen. Auf dieser Grundlage erklärte die Republik Zypern schließlich am 16. August 1960 ihre Unabhängigkeit.49 Das unabhängige Zypern 1960 bis zur Teilung im Juli 1974 Da beide Volksgruppen mit der Verfassung von 1960 unzufrieden waren, arbeiteten ihre Vertreter in den staatlichen Organen vorwiegend gegeneinander als miteinander, was das Entstehen einer funktionierenden Demokratie unmöglich machte.50 Nachdem Erzbischof Makarios III, der erste Präsident der Republik Zypern, am 30. November 1963 mit seinem 13-Punkte Vorschlag zur Änderung der Verfassung versuchte, die aus 44



Vgl. Ladisch, Toward the Reunification, S. 118. Richter, Historische Hintergründe, S. 4. 46 Vgl. Hannay, Cyprus, S. 2. 47 Bölükbaşi, Suha, The Cyprus Dispute and the United Nations: Peaceful Non-Settlement between 1954 and 1996, in: International Journal of Middle East Studies 30, Nr. 3 (1998), S. 414. 48 Vgl. Fisher, Cyprus: The Failure of Mediation, S. 313. 49 Vgl. Security Council Report, Update Report No. 4, S. 4. 50 Vgl. Michael, Eleftherios A., Peacemaking in Cyprus: 1955 – 2012, Dissertation, George Mason University 2012, S. 72. 45
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Sicht der griechischen Zyprer zu starke Repräsentanz und zu weitgehenden Rechte der türkischen Zyprer gemäß der Verfassung von 1960 zu beschneiden, brach das konstitutionelle Gefüge schließlich zusammen.51 Die türkischen Zyprer zogen sich aus den staatlichen Organen zurück52 und ab dem 21. Dezember 1963 kam es zu heftigen gewaltsamen Zusammenstößen, die sich schnell über die gesamte Insel ausbreiteten53 und die fortschreitende Segregation zwischen den Volksgruppen forcierten.54 Da die Londoner Konferenz von Januar bis Februar 1964 kein Ende der Gewalt bewirken konnte, reagierte der UN-Sicherheitsrat in Resolution 186 (04. März 1964) mit der Entsendung der UNFICYP Peacekeeping-Mission und einem Mandat für Generalsekretär U Thant zur Ernennung eines Mediators.55 Die erste Phase des UN-Peacemaking endete jedoch bereits im März 1965 mit dem Galo Plaza-Report, der den türkischen Zyprern in einer Lösung lediglich Minderheitenrechte zugestand. 56 Die Folgen waren eine heftige Ablehnung des Lösungsvorschlages von türkischer Seite, das Ende der Mediationsinitiative und eine generelle und bis heute gültige Ablehnung der Entsendung weiterer Mediatoren.57 Das UN-Peacemaking wird seither von Sondergesandten der Generalsekretäre im Rahmen ihrer good offices geführt, die ihren Mandaten zufolge nicht explizit als Mediatoren eingesetzt werden. Die Bemühungen konnten jedoch im Grunde erst ab Juni 1968 mit vier weitgehend ergebnislosen Phasen von Gesprächen, bis zur erneuten Unterbrechung im Juli 1974, fortgesetzt werden.58 UNFICYP konnte die Kämpfe zwischen den Volksgruppen nicht beenden, die sich ab November 1967 weiter verschärften,59 als die neue Militärregierung in Athen versuchte, einen Anschluss Zyperns an Griechenland (Enosis) durch Absetzung von Makarios III. zu forcieren.60 In Reaktion auf den Putsch gegen Makarios III. am 15. Juli 1974 folgte am 20. Juli schließlich der Einmarsch türkischer Truppen, deren Vormarsch nach zwei Offensiven und zwei Runden von Gesprä-



51



Vgl. Fisher, Cyprus: The Failure of Mediation, S. 310 u. 313. Vgl. Tocci/Koviridze, Cyprus, S. 68. 53 Vgl. Ker-Lindsay, James, EU Accession and UN Peacemaking in Cyprus, Hampshire: Palgrave Macmillan 2005, S. 10. 54 Vgl. Fisher, Cyprus: The Failure of Mediation, S. 310. 55 Vgl. UN Doc. S/5575 vom 04. März 1964, S. 1f. 56 Vgl. UN Doc. S/6253 vom 26. März 1965. 57 Vgl. Palley, Claire, An International Relations Debacle. The UN Secretary-General’s Mission of Good Offices in Cyprus 1999-2004, Oxford u.a.: Hart Publishing 2005, S. 29. Vgl. Richmond, Oliver P., UN Mediation in Cyprus, 1964-65: Setting a Precedent for Peacemaking?, in: Ders./Ker-Lindsay, James (Hrsg.), The Work of the UN in Cyprus. Promoting Peace and Development, New York: Palgrave 2001, S. 114. 58 Vgl. Mirbagheri, Cyprus and International Peacemaking, S. 55ff. 59 Vgl. ebd., S. 62. 60 Vgl. Security Council Report, Update Report No. 4, S. 5. Vgl. Richmond, Mediating in Cyprus, S. xv. 52
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